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Ein Stück Afrika in Fachsenfeld 

Bühne Das Theater der Stadt Aalen spielt wieder und zeigt im Schlosspark Afrikas Facetten – und die 

sind nicht nur bunt. Ein sehenswerter Spaziergang. 

MARCIA ROTTLER 

Es tröpfelt. Der Wind weht afrikanische Trommelmusik ans Ohr. Darsteller des Theaters der Stadt 

Aalen lehnen an der Fachsenfelder Schlossmauer. Es wird wieder Theater gespielt! Auf Abstand. Dass 

das eine das andere nicht ausschließt, beweisen die Künstlerinnen und Künstler am Samstagabend. 

„Afrika im Park – ein mythischer Spaziergang“ heißt das Stück, dass sich Dramaturgin Tina 

Brüggemann ausgesucht hat. Manuel Flach, Arwid Klaws, Margarete Lamprecht und Julia Sylvester 

heißen die Protagonisten. 

Neben den Mammutbäumen beginnt die Reise durch den Schlosspark. Mit Regenjacken ausgestattet, 

begeben sich etwa 20 Menschen auf den Spaziergang, der viel über das afrikanische Leben preisgibt. 

Schönes, buntes und farbenfrohes. Dunkles, böses und sexistisches. In den kommenden eineinhalb 

Stunden zeigen die Schauspieler Auszüge aus „Liebeslied an den Wind“ von Paulina Chiziane. 

Sarnau (Julia Sylvester), eine junge Frau, ist Hals über Kopf in Mwando, gespielt von Manuel Flach, 

verliebt. In einem Waldstück im Schlosspark gestehen sich die beiden mit wortgewaltigen 

Beschreibungen ihre Liebe. Ungünstig, dass Mwando einer anderen Frau versprochen ist und die 

Polygamie ablehnt. Ein schmerzhafter Schrei von Sarnau durchfährt das Blätterdach. Wieder dringt 

Trommelmusik von den Mitgliedern des afrikanischen Kulturvereins ans Ohr. 

Über geschotterte Wege geht es zum nächsten Schauplatz, immer geführt von Ordnern, die den 

Zuschauern die Markierungen im 1,5-Meter-Abstand zeigen. Es ist frisch. Die Temperatur: etwa 10 

Grad, gefühlt: noch kälter. Die Schauspieler lassen sich in ihren luftigen, schlichten Gewändern von 

Stephanie Krey nichts von alledem anmerken. Sie bringen die Zuschauer von Fachsenfeld nach Afrika, 

zeigen, wie schwer das Leben für Frau und Mann dort sein kann. Sarnau hat inzwischen einen Mann 

(Arwid Klaws). Der lehnt wie ein Macho auf einem Baumstamm im Park und zeigt auch ohne 

Berührung, was er seiner Frau alles antut. Er schlägt sie, geht fremd – die Trommelmusik wird 

rasanter. 

An einer anderen Stelle des Parks hat es auch Mwando nicht leicht. Auch er ist unglücklich 

verheiratet. Von seinen Eltern, gespielt von Arwid Klaws und Margarete Lamprecht, muss er sich 

anhören, dass ein „Mann, der nur eine Frau liebt, nichts taugt“. Nicht nur der Wind sorgt für Frösteln. 

https://www.schwaebische-post.de/redaktion/rottler-marcia/


Ob Mwando und Sarnau wieder zusammenfinden? Das lässt sich bei dem sehenswerten Spaziergang 

erfahren, der nicht nur etwas für Afrikaliebhaber ist. 

Afrika 2060 

Auszüge aus „Amara for President“ von Chica Unigwe schließen sich dem Spaziergang an. Zuhörer 

erfahren, wie schwer es für Amara ist, als Frau das Amt zu erlangen. Ein nervenaufreibender 

Wahlkampf steht bevor. 

Afrika im Park wird am 29. Mai, 6. Juni und 21. Juni jeweils um 18 Uhr im Fachsenfelder Schlosspark 

aufgeführt. Karten gibt’s online, keine Abendkasse. 
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Mosambik trifft schwäbischen Schlosspark 
 

Die kulturelle Vielfalt Afrikas verortet im sattblühenden Fachsenfelder Schlosspark: 
Ungewöhnliche Zeiten fordern kreative Lösungen. Und so hat das Theater der Stadt Aalen aus 
dem szenischen Spaziergang ins Grüne eine Demonstration und zusammen mit der Stiftung 
Schloss Fachsenfeld einen Aufruf für die Freiheit der Kunst inszeniert. 

Das Theater engagiert sich für den Aufbau eines Kulturzentrums in Vilankulo (Mosambik) und 
eigentlich hätte am 29. Mai ein Jugendaustausch beginnen sollen. Der „mystische Spaziergang“ 
(Regie Tina Brüggemann) holt mit den Schauspielern Manuel Flach, Arwid Klaws, Margarete 
Lamprecht und Julia Sylvester und Auszügen aus dem „Liebeslied an den  Wind“ und „Amara for 
President“ Afrika in den Park. Es geht um die Liebe, auch um die ohne scheinbar Aussicht auf ein 
glückliches Ende, um Bigamie, das Leiden der Frauen in Afrika, um Emotionen, filigrane und 
handfeste Bilder, um eine königliche Hochzeit. Die Musik kommt vom afrikanischen Kulturverein. 
Es geht durch den herrlichen Park, an den Teich mit den Schwertlilien, vorbei an blühenden 
Wiesen und ins Dämmerlicht des nach Wald und Moss duftenden Waldes. Hier erscheinen vor 
dem geistigen Auge der Schauspieler Reispflanzen, Erdnüsse und Sesam. In der Realität sind es 
Farne, Haselnuss-Sträucher und junge Ahorn-Bäume: Literatur, klassischer Theaterkanon und 
afrikanische Mythen vermischen sich mit der Flora im Park zu einer ganz eigenartigen Stimmung.  

Ab dieser Woche hätten ohne die Corona-Krise mosambikanische und deutsche Jugendliche 
gemeinsam Szenen zum Thema „Glück kennt keine Heimat“ erarbeitet und die Schauspielerin 
Yolanda Fumo hätte mit ihrer professionellen Theatergruppe aus Maputo die mosambikanisc he 
Sicht auf „Warten auf Godot“ gezeigt. Alles war in trockenen Tüchern, die Flüge waren gebucht, 
die Finanzierung stand und die Visa waren fertig. Dann kam die Krise dazwischen. Das Theater 
der Stadt Aalen versteht deshalb „Afrika im Park“ als Auftakt.  

Zu diesem Auftakt, der als Demonstration angemeldet mit entsprechenden Abstandsregeln, zwei 
Ordnern, Markierungen und einer maximalen Teilnehmerzahl von 40 Personen ablief, hatte sich 
Intendant Tonio Kleinknecht an die etwa 20 Besucher gewandt und sie als „Freunde der Neugier, 
der Vielfalt und der Freiheit der Kunst“ begrüßt. Viel sei über die Einschränkungen der 
Grundrechte geredet worden. Die Art der Diskussion im Netz, aber auch die Großdemos der 
Initiative Querdenken zeige oft, wie brüchig der Zusammenhalt sei. 
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